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Auf der anderen Seite hat die Unterhaus -
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Wöchentlich
mit einer täglichen

mit dem Ausscheiden Japans schon eine Viererkonferenz
geworden war , jetzt eine Dreierkonferenz , an
der nur noch Amerika , England und Frankreich betei¬
ligt wären , zu machen . Die Neigung Frankreichs hier¬
zu dürfte nicht sonderlich groß sein , da sich der franzö¬
sische und der amerikanische Standpunkt in verschiedenen
Fragen keineswegs decken . Im übrigen haben die
Italiener bisher auch nicht angekündigt , daß sie Lon¬
don verlassen werden .

Diese Tatsache hat man in Paris nicht übersehen
und wenn man in der französischen Hauptstadt zunächst
angesichts der italienischen Stellungnahme und ange¬
sichts der von der italienischen Presse verbreiteten

Drohung , daß Italien sich von den europäischen Fragen
völlig lösen könnte , etwas nervös geworden war , so
nimmt man jetzt in der französischen Hauptstadt die

Dinge weniger tragisch . Beispielsweise erklärt der

„ Temps
"

, man bürte sich von der italienischen Taktik
nicht verblüffen lassen . Das Blatt will auch nicht
glauben , datz die italienische Regierung drauf und dran

sei , ihre Mitarbeit ' in den europäischen Fragen aufzu¬
geben . Auf der anderen Seite sind die Italiener auch
nicht gewillt , ihren Gegenspielern entgegenzukommen .
In Genf werden sie sich bei der übermorgen beginnen¬
den Tagung des Achtzehnerausschusses nur durch einen
Beamten des Propagandaministeriums , dem die Be¬

arbeitung der Pressefragen obliegt , vertreten lasten .
Die Sanktionsmächte werden also in Genf unter sich
sein .
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nahmen noch i m Völkerbund bleiben könne .

Zugleich verweist sie auch darauf , datz es eine wider¬

sinnige Situation sei , wenn Italien mit England zu¬
sammen den Rhein zu schützen verpflichtet sei , wenn es

weiterhin für beide Staaten die „ Wacht am Brenner "

halte , wenn aber diese beiden anderen Staaten mili¬

tärische Vereinbarungen gegen Italien treffen . Rom

droht also sozusagen mit der Kündi¬

gung des Locarno - Vertrages , obwohl rein

juristisch diese Kündigung eine ziemlich komplizierte
Angelegenheit ist , es droht aber auch mit der Kündi¬

gung des im Ianuar 1935 abgeschlossenen Vertrages
mit Frankreich und es droht weiterhin damit , datz es
die auf der Londoner Flottenkonferenz getroffenen Ver¬

einbarungen nicht anerkennen und nicht unterzeichnen
wird , solange nicht die Sanktionen ausgehoben find .
Inwieweit sich diese Drohungen als wirksam erweisen ,
mutz die Tagung der kleinen Sanktionskonferenz er -
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Freudenkundgebungen in Italien .

Rom , 28 . Febr . Die Eroberung des Amba Aladschi hat
in Ita lien größte Begeisterung hervorgerufen , da
damit militärisch und auch rein gefühlsmässig ein sehr
wichtiger Abschnitt im Ostafrika - Feldzug er¬
reicht würde . Auf allen Plätzen Roms fleht man große
Menschenansammlungen . Auf der Piaza Venezia jubelt eine

riesige Menschenmenge immer wieder dem Duce zu . Alle

Blätter erinnern an die Kämpfe , die vor 40 Jahren um den
Amba Aladschi tobten und an die Tapferkeit des
M a j o r s T o s e l l i , der damals tagelang mit wenigen
Mann den Berg hielt , bis die Stellung nach schwerem Ringen
aufgegeben werden mußte . In den damaligen Kämpfen ver¬
loren die Italiener 10 Offiziere , an deren Spitze Major
Toselli stand , 1500 Eingeborenensoldaten und eine Batterie ,
während auf abessinischer Seite 3000 Mann fielen .

schärfer angezogen werden soll , wieder in
den Vordergrund und sofort bietet sich auch wieder das
alte Bildi die Sanktionsfreunde befürworten die

schärfsten Matznahmen wie etwa die Sperrung der

Häfen aller Völkerbundsstaaten für die italienische
Schiffahrt , während andererseits Italien wiederum vor
einer Verschärfung der Situation sehr nachdrücklich
warnt . So wirft die italienische Presse , die uns erst

jetzt erklärte , datz 100 Tage Sanktionen die Haut
Italiens kaum geritzt hätten , wieder die F
ob 2 t a I i e n bei einer Verschärfung der S

Tokio - London - Genf .

Schleier über Japan . — Die Flotten - Konferenz wird immer kleiner ,

Die Sanktionsstaaten unter sich .

Bequem rede des englischen Außenministers Eden

gemacht , gezeigt , datz England an der Sanktion ? -

Politik festhält , der Sanktionspolitik , die

nicht nur gegen Italien , sondern auch eines Tages
gegen „ Unbekannt “

angewandt werden
kann . Mit solchen Mitteln sucht Eden offenbar die

von ihm so gepriesene Politik der Kollektivität zu
empfehlen und zu stützen . Einen Tag nach Eden hat

F l a n d i n das Loblied der kollektiven Friedenssiche¬
rung gesungen . Beide Staatsmänner haben sich die

Sache recht leicht gemacht mit der einfachen Erklärung ,
datz diese Politik der kollektiven Friedens¬
sicherung nicht etwa die Einkreisung bedeute ,
sondern nur die Einkreisung dessen , der dumm genug
ist , sich zum „ A n g r e i f e r “ erklären zu lassen , wobei
nun freilich die mannigfachen Pakte dafür sorgen , datz
man sehr einseitig völlig nach eigenem
Belieben den „ Angreifer "

bestimmen
kann . Mit Recht hat Alfred Rosenberg darauf
hingewiesen , daß diese Pakte wie überhaupt die ganze

Wieder
kleine
Sanktions -

konferenz .

Beseitigung der konfessionellen Schulen .

Madrid , 28 . Febr . In einem ber größten Lichtspiel¬
häuser Madrids wurde von den spanischen Marxisten
eine Kundgebung veranstaltet , die von den als Führer
des Oktoberaufstandes in Asturien bekannten und jetzt

amnestierten Marxisten Gonzalez Pena und

P r i c t o geleitet wurde .
Die beiden Redner verherrlichten dabei die Oktober¬

revolution . „ Untere Taktik "
, jo hieß es in einer ber

Reben , „ stellen wir auf bie jeweiligen Um stäube ein .
Wenn es nötig ist , gebrauchen wir Gewalt . Wenn uns

Wahlen nützen können , bann greifen wir zum Stimm¬

zettel .
" Gonzalez Pena wies in feiner Ansprache dar -

auf hin , daß dds Programm bes Linksblocks den

Marxismus nicht beliebigen könne unb batz es nur die

Mindestforderungen enthalte . Wenn die Regierung
die Hoffnungen des Proletariats nicht erfülle , so bleibe

kein anderer Weg als ber ber Gewalt . Der Redner er¬

klärte zum Schluß , er sei ber festen Überzeugung , daß
.Spanien am Anfänge einer sozialisti¬
schen Republik stehe .

Die Reden der beiden sozialistischen Führer wurden

von den spanischen Rundfunksendern übertragen .
Wie die Madrider Zeitung „ El Liberal

"
berichtet ,

hat ber spanische Außenminister einer Gruppe ber

„ Freunbe Sowjetrutzlanbs "
gegenüber erklärt , feine

unb die Meinung der Regierung gehe dahin , so schnell
wie möglich diplomatische und wiktfHaft -

Die italienischen Warnungen .

as . Berlin , 29 . Febr . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die Lagei n Japan ist noch immer
höchst undurchsichtig . Fest steht lediglich , datz bie
zunächst gestern verbreiteten Nachrichten , nach denen
die an der Mittwochaktion beteiligten Offiziere und
Mannschaften , die von ihnen besetzten Gebäude ge¬
räumt hätten , unrichtig war . Ob sich die Behörden tat¬
sächlich entschlossen haben , gegen das Militär vorzu¬
gehen , wie in einigen Meldungen angekündigt wurde ,
ist noch nicht ganz klar . Da gestern nachmittag erneut
eine Nachrichtensperre einsetzte , so liegen nur sehr
wenige Meldungen vor , von denen man zudem auch
nicht mit Sicherheit sagen kann , ob sie die Lage richtig
wiedergeben . Da man angesichts dieses über Japan
gebreiteten Schleiers garnicht zu übersehen vermag ,
welche Kräfte schließlich obsiegen und bie japanische
Politik matzgebenb beeinflussen werben , so hat das
Rätselraten über die Rückwirkungen ber Vor¬
gänge in Tokio auf die internationale Politik in ber

Weltpresse zunächst nachgelassen .

So kommt es , batz plötzlich bas Schicksal ber Lon -
b o n e r Flottenkonserenz wieder mehr in den

Vordergrund rückt . Man fragt sich , ob es noch Sinn
hat , diese Verhandlungen fortzusetzen , nachdem die
Italiener sich geweigert haben , bie bisher getroffenen
Vereinbarungen zu unterzeichnen . Schon spricht man
von der Möglichkeit , aus der Fünferkonfernz , aus ber

liche Beziehungen mit ber Sowjet¬
republik aufzunehmen . Er hoffe , batz bie Re¬
gelung eine Frage von wenigen Tagen sei . In Madrid
sind aus Anordnung der Regierung sämtliche
Parteilokale ber Faschisten ( Falanga
Espanola ) von der Polizei g e s ch l o s j en worben . In
Sevilla würben in ber Stabtoerorbnetensitzung brei
Kommunisten als Bezirksbürgermeister gewühlt . Kom¬
munistische Stabtverordnete richteten vom Balkon des
Rathauses Ansprachen an bie Menge , wobei sie an -

kündigten , batz bie am 16 . Februar begonnene Revo¬
lution folgerichtig fortgesetzt werben würbe .

Der spanische Ministerrat deschloh in seiner Freitag -

sitzung die Einstellung von 5300 Lehrern und Lehrer¬
innen im Laufe des Jahres sowie die Ersetzung sämt¬
licher Geistlichen unb Ordensschwestern , die als Er¬
zieher tätig sind , durch weltliche Lehrkräfte .

Bq - z« » eise : Für eine Bezugozett von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.- , ein .
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Blick in die Welt .

Am Montag , den 2 . März , tritt in

Eens wieder der 18er - Ausschuß , die soge¬
nannte kleine Sanktionskonferenz zu¬
sammen . Damit rückt die Frage , ob die

Sanktionsschraude noch

« nzei- tupreile : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
vreis 6 Rpf .. der 85 Millimeter breiten Spalte im Sextteil 45 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 4,Nachlabstasfe ! C. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird lerne Gewahr übernommen . — Schlug der Anzeigen -Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor beni Erscheinungstage aufgegeben werden .

Die Antwort der schweizerischen Regierung
auf die deutsche Rote übermittelt .

Berlin , 28 . Febr . Wie aus Bern gemeldet wird , hat die
schweizerische Regierung dem deutschen Gesandten in Bern
ihre Antwort auf die deutsche Note vom 20 . Februar be¬
treffend den Beschluß des Bundesrates , eine Landesleitung
und eine Kreisleitung der NSDAP , in der Schweiz nicht
mehr zu zulassen , übermittelt .
. . Die Note wird nach ihrem Eintreffen in Berlin durch
bie zuständigen Stellen geprüft werben . • • r

Dezember 1895 . Die Heimatstadt Toselli s hat dem
1 . Armeekorps eine Fahne gestiftet , die am Freitag aus dem
Amba Aladschi gehißt wurde .

Von italienischer Seite wird darauf hingewiesen , daß die

eingeborene Bevölkerung die Truppen der vormarschierenden
Italiener freundlich aufgenommen habe . Die Eingeborenen
sollen , wie weiter erklärt wird , den fliehenden Soldaten
Mulugetas bie Waffen geraubt und die fliehenden Truppen

Spanien am Anfang der sozialistischen Republik
Sofortige Aufnahme - er Beziehungen zu Sowjetrutzland .

Den Vormarsch deckte auf der rechten Flanke in Verbin¬
dung mit dem (Eingeborenentorps das 3 . Armeekorps Seit'
Donnerstag haben diese beiden Heerkörper eine neue Aktion

| eingeleitet . In Kreisen des italienischen Eeneralstabes an
der Nordfront ist man sehr zuversichtlich . Man erklärt , daß
mir der Eroberung des Amba Aladschi der Zusammen¬
bruch der gesamten abessinischen Rordfront

l in immer greifbarere Nähe rücke .
Das GebirgsmaMo des Amba Aladschi , dessen Erobe¬

rung ber italienisch « Heeresbericht Rr . 139 bekanntgibt , liegt
3 0 bis 4 0 Kilometer südlich des kürzlich von den
Italienern eroberten Gebirgstzockes des Amba Aradam .
Die nun eroberte Bergstellung soll von den Abessiniern stark

gerpesensein .

- i
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Eroberung Les Amba Aladschi .

Rom , 28 . Febr . Die vom italienischen Propaganda¬
ministerium am Freitagnachmittag 4 Uhr ausgegebene amt¬
liche Mitteilung Nr . 139 meldet die Eroberung des
A m b a A l a d s ch i .

Der von Marschall Badoglio gedrahtete Heeresbericht
lautet : „ Die Truppen des 1 . Armeekorps haben Amba
Aladschi erobert . Seit heute vormittag 11 Uhr weht auf der
Höhe dieses Berges , der den Heldentod Tosellis und
der (» einigen sah , die italienische Flagge ."

Asmara , 29 . Febr . ( Vom Kriegsberichterstatter des
DNB .) Mit der heutigen Eroberung und Besetzung des
Bergmassivs des Amba Aladschi durch das 1 . Armeekorps ist
ein wichtiges Einfallstor nach Abessinien in
die Hände der Italiener gefallen .

Der Amba Aladschi beherrschtüenWegnachdem
abessinischen Hauptquartier Dessie . Jeder
etwaige Versuch der abessinischen Streitkräfte , nördlich von
Dessie den Vormarsch ber Italiener aufzuhalten , kann aus
dieser starken Schlüsselstellung heraus wirkungsvoll verhin¬
dert werden .

Das 1 . Armeekorps marschierte am Donnerstag und
Freitag ohne Widerstand zu finden , in drei Kolonnen vor .
Lediglich südlich des Amba Aladschi kam es zu kleineren
Patrouillengefechten mit der Nachhut der auf dem Rückzug
befindlichen Truppen Mulugetas . Sämtliche Ge¬
birgspässe und Talstraßen des Amba Aladschi sind
gleichfalls von den Italienern besetzt , so daß militärisch ge¬
sehen die italienischen Streitkräfte mit dem Sieg einen

L wichtigen erfolg zu verzeichnen haben .
Ebenso wie in Rom herrscht auch unter den Truppen der

Rordfront große Begeisterung . Man erinnert sich
auch hier an den Heldenkampf des Majors Toselli im
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Das

Tokio in Händen der Armee .

Die loyalen Truppen schiehen nicht auf die Aufständischen .

Die Vorgänge in Japan werfen nun
die Frage auf , ob nicht Moskau in Zukunft

Man sollte eigentlich annehmen , daß
sich niemand im unklaren darüber sein
könnte , gegen wen sich die Kollektiv -

Wo sitzt
der

Roosevelt verlangt eine Milliarde

neuer Steuern .

Eine Folge der Kougregbeschlüsic .

Oberkommissar de Märtel verlaht Syrien .

Neue Studentenkundgebungen in Damaskus .

Jerusalem , 28 . Febr . Wie verlautet , verläßt Oberkom¬

missar de Märtel Ende März Syrien , um angeblich an

der Pariser Kolonialbeamtenkonferenz teilzunehmen . Der

Zeitpunkt feiner Abreise wird noch bekanntgegeben .

Oberkommissar de Märtel soll aus Paris angewiesen
worden sein , zum Abbruch desStreiks innerhalb

von fünf Tagen aufzurufen . Sollte dieser Auf¬

forderung nicht Folge geleistet werden , so würde das Ver¬

sprechen der Amnestie und des französisch - syrischen Staatsver¬

trages hinfällig werden .

In Damaskus kam es am Donnerstag wiederum zu hef¬

tigen Studentenkundgebungen , wobei das Haus

der Polizei im Gefchäftsviertel mit Steinen beworfen wurde .

Schließlich wurde Militär zu Hilfe gerufen , das von der

blanken Waffe Gebrauch machte und in die Menge schoß . Ins¬

gesamt wurden etwa 20 Personen verwundet . Mehrere

Personenwurdenverhaftet . Die Studenten flüch¬

teten schließlich in di « berühmte Omajaden - Moschee und be¬

warfen von dort aus die Polizei mit Steinen . Sechs Studen¬

ten waren sogar auf ein Minarett geklettert und warfen von

dort aus . Die Polizei achtete den heiligen Ort und verzich -

tere auf Gegenwehr .

Washington , 28 . Febr . Präsident Roosevelt hat am

tag nach langen Beratungen mit den Parteiführern für

Politik der Kollektivität genau dem entgegengesetzten
Ziele dient , als man angibt . „ Denn , was sich heute schon
vor allen Augen sichtbar abspielt , ist nicht etwa die

Organisierung eines kollektiven Friedens , sondern
eine kollektive Vereinig » ng zur Ver¬

hinderung eines Friedens in der Welt .
"

So leicht wie Herr Eden und Herr Flandin kann man
die Dinge eben doch nicht abtun und man kann vor
allem nicht tue Tatsache aus der Welt schaffen , daß
jedes Bündnis mit dem Sowjetkommu¬
nismus eine moralische und politische
Stärkung der kommuni st ischen Bewe¬

gung in allen Staaten bedeutet und damit zugleich
auch die Herausforderung einer immer stärkeren
Kampfansage an die Staaten Europas und ihre viel¬

tausendjährige Kultur .

Störensried ? Politik tatsächlich richten mühte . Die

„ Morning Post
" hat dieser Tage sehr

mit Recht darauf verwiesen , dah die Welt — für
Deutschland gilt dieser Vorwurf nicht — niet zu
wenig Notiz von der unterirdischen
kommuni st ischen Kriegführung nehme .
Das Blutvergießen und die Leiden , die der Klassen¬
kampf Hervorrufe , könnten grausamer und tödlicher sein
als Konflikte zwischen den Nationen . Wie Moskau
überall arbeitet , dafür liegen ja genügend Beweise vor
und vielleicht tut Herr Eden recht gut , sich einmal ,
wenn er sich über dieses Thema informieren will , die
Akten der Admiralität über die letzten
Sabotageakte auf englischen Kriegsschiffen zur
Einsicht geben zu lassen , oder sich mit den Verhandlun¬

gen indischer Gerichte ju beschäftigen , die kommunistische
Aufrührer abzuurteilen hatten . Er kann aber auch
einmal die Klagen der Vereinigten Staaten über ver¬

stärkte kommunistische Propaganda in der Kriegs¬
marine zur Kenntnis nehmen . Es wird aber auch sehr
lehrreich sein , die weitere Entwicklung in

Spanien zu verfolgen , dem die Herren in Moskau

jetzt ganz besondere Aufmerksamkeit und vermutlich

auch nicht unerhebliche Geldmittel widmen . Aber auch
für Flandin liegt dieses Thema ja keineswegs ab¬

seits . Der „ Steuermann der Weltrevolution
"

,
D i m i t r o f f , hat gerade jetzt in der „ Prawda

"
für

Frankreich die Regieanweisung gegeben , daß ein

„ Handeln der Massen "
notwendig sei . Nicht unin -

teresiant ist aber auch die Nachricht , dah Litwinow

versucht hat , eine Pariser Nachrichten¬
agentur zu erwerben , um auf diesem Wege die

französische Öffentlichkeit beeinflussen zu können . Dieser
Versuch ist zwar vorerst mißglückt , doch pflegt Moskau

ja seine Ziele nicht nach dem ersten Mißerfolg aufzu¬
geben .

Freitag nach langen „
die nächste Woche eine Botschaft angekündigt , in der er vom

Bundeskongreß neue Steuern verlangen wird . Der Präsi¬
dent erklärte , dah diese Zwangslage ohne sein Verschulden
entstanden sei . Er hätte den Staatshaushalt mit Ausnahme
der Mittel für Notstandszwecke ausgleichen können , wenn

nicht der Kongreß die sofortige Auszahlung des

Bonus an die Kriegsteilnehnzer beschlosien und

wenn nicht das Bundesgericht die Ungültigkeit der Verarbei¬

tungssteuern erklärt hatte . Um diese Ausfälle zu ersetzen ,
seien neue Steuern notwendig , deren Zusammensetzung dem

Kongreh überlasten bleiben solle , die jedoch mindestens
1 Milliarde Dollar betragen mühten .
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Einfall einer Kominunisten - Armee in Schansi .

Schanghai , 28 . Febr . ( Ostasiendienst des DNB .) , Nach

Meldungen aus Schansi haben etwa 6 0 00 Kommunisten

aus Scheitfi über den zugefrorenen Gelben Fluh einen Vor¬

stoß nach Schansi unternommen . Sie drangen « troa 100 Kilo¬

meter weit vor und belagerten Schilou . vchansi -Streitkräste ,
! die starke Befestigungen längs des Flusses errichtet haben ,
I stehen mit den eindringenden Kommunisten im Kampf .

japanische sehr viel mehr noch , als es bisher schon ge -

Frage - schah , seine Aufmerksamkeit wird dem

zeichen . Fernen Osten zuwenden müssen . Trotz
aller Grenzzwischenfälle schien sich hier in

der letzten Zeit eine gewisse Entspannung anzubahnen ,
man hatte sich über die Einsetzung einer Kommission
zur Prüfung der früheren Grenzzwischenfälle geeinigt ,
man sprach sogar von der Möglichkeit eines Besuches
des sowjetrussischen Außenkommissars Litwinow in

Tokio . Zugleich hörte man freilich auch von japanischer
Seite , daß sich zwei große Armeen an einer nicht ein¬

wandfrei festgelegten Grenze gegenüberständen , und

daß es darauf ankomme , das Temperament der Offi¬

ziere dieser Armeen zu bändigen . Wird man in
Tokio auch fernerhin in der Lage und

willens sein , die Temperamente zu bän¬

digen , das ist die Frage , die man sich nicht nur in

Moskau vorlegt , sondern in allen interessierten politi¬
schen Kreisen der Alten Welt so gut wie der Ver¬

einigten Staaten . Die Zeiten , in denen es Mittel¬

europa kalt ließ , wenn hinten fern in der Türkei oder

gar noch ferner die Völker aufeinanderschlugen , diese

Zeiten sind längst dahin . So wird man denn auch in

Rom die Vorgänge im Fernen Osten sicherlich mit leb¬

haftem Interesse verfolgen , dürste auch eine Zuspitzung
dort möglicherweise dazu sühren , daß England aus eine

Liquidierung des Abessinienkonsliktes
drängt , um freie Hand für diesen für die britischen Jn -

. teressen vielleicht wichtigeren Teil - der Welt zu er¬

langen .

Die hier eingetroffenen Tokioter Zeitungen geben im

wesentlichen die wahre Lage wieder , indem sie feststellen , dag

Mist Saionji ohne jeden Einfluß sei , und daß die Armee

kein Kabinett anerkennen werde , das nicht wirklich „ natio¬

nalen Charakter
"

habe .

Wie die Rachrichtenagentur Domei meldet , brachte der

Sprecher des Auswärtigen Amtes in einer Erklärung an

ausländische Presseberichterstatter zum Ausdruck , dah in der

Außenpolitik Japans keine Änderung ein¬

treten würde . Der Sprecher dementierte ausländhche Zei¬

tungsberichte , wonach die von Japan in bezug auf China

und Sowjetrußland verfolgte Politik infolge der gegenwär¬

tigen Ereignisse eine Verschärfung erfahren würde . Die letz¬

ten Ereignisse in Japan hätten lediglich innenpolitische Ur¬

sachen und es bestehe zwischen ihnen und der japanischen

Außenpolitik kein Zusammenhang .

Der Sprecher des Auswärtigen Amtes brachte zum Aus¬

druck daß die Gerüchte , wonach die Vorkommnisse der letzten

Tage durch eine zu nachgiebige außenpolitische Haltung der

Regierung verursacht worden seien , unrichtig wären .

Unterredung des Führers
mit einem französischen Journalisten .

Paris , 28 . Febr . Der „ Paris Midi "
veröffentlicht heute

eine Unterredung des bekannten französischen Schriftstellers
Bertrand de Iouvenel mit dem Führer und Reichs¬

kanzler , die vor einigen Tagen , also vor der Ratifizierung
des sowjetrussisch - französischen Beistandspaktes durch die

Kammer , stattfand . In dieser Unterredung erklärt der

Führer und Reichskanzler u . a . :

„ Ich weiß , was Sie denken . Sie meinen : . Hitler macht

uns Friedenserklärungen , ist er aber wirklich aufrichtig ? '

Wäre es aber nicht besser , wenn Sie , anstatt psychologische

Rätsel zu lösen versuchen , einmal die berühmte franzönfche
Logik anwendeten ? Wäre es nicht ein Ruin für beide Län¬

der , wenn sie erneut aus dem Schlachtfeld zusammenstießen ?

Ist es nicht logisch , daß ich für mein Land das Vorteilhafteste

erstrebe ? Und ist dieses Vorteilhafteste nicht
der Friede ? " Im weiteren Gespräch mit Bertrand

de Jouvenel kommt dann der Führer auf das angebliche

„ Rätsel
"

zu sprechen , das ihn zum Führer des deutschen
Volkes gemacht habe . Als eine Lösung dieses „ Rätsels

'

bezeichnet er u . a . die Tatsache , dah er die scheinbar außer¬

ordentlich komplizierten Probleme , mit denen

die Berufspolitiker nicht fertig werden konnten , verein¬

facht habe , und nennt in diesem Zusammenhang auch das

Problem des „ Klasienkampfes
"

. Genau so wie er dem deut¬

schen Volke durch einen Appell an die Vernunft bewiesen

habe , dah der Klassenkampf ein Unsinn sei , genau so richte er

jetzt einen gleichen Appell an die Vernunft auf internatio¬

nalem Gebiete . „ Ich w i l l "
, so erklärt der Führer , „ meinem

Volke beweisen , daß der Begriff der Erbfeind¬

schaft zwischen Frankreich und Deutschland
ein Unsinn ist . Das deutsche Volk hat dies verstanden .
Es ist mir gefolgt , als ich eine viel schwierigere Versöhnungs -

aktion unternahm , als ich zwischen Deutschland und Polen

versöhnend eingriff
"

Nach diesen Worten des Führers kommt Bertrand

de Jouvenel auf die wiederholten Friedenserklärungen des

Die Regierungsgebäude noch immer besetzt .

Schanghai , 28 . Febr . ( Ostasiendienst Des DRV .) Die

direkte Verbindung mit Tokio ist anscheinend in -

rolgc einer neuen Sperre für Pressenachrichten wieder

unterbrochen . Die letzten noch eingetroffenen Mel¬

dungen deuten darauf hin , daß die Weigerung der Auf -

stäiMschen , die besetzten Teile der Stadt freizngeben und in

die Kasernen zurückzukehren , zu ernsten Weiterungen und zu
einer Verschärfung der politischen Lage geführt

hat . Man befürchtet den Ausbruch von neuen Kämpfen .
Die aktivistischen Generäle Araki , Mazaki und

Ka waschtm a verhandelten erneut mit dem Militär¬

kommandanten von Tokio , General Kaschii , und außer¬
dem mit der Flottenführung . Bei den Verhandlungen , die

anscheinend zu keiner Entspannung der Lage geführt haben ,
wurden innenpolitksche Fragen erörtert . Daß die Aufstän¬
dischen auch außenpolitische Forderungen , rote nach einem ent¬

schiedenerem Auftreten an Der mandschurischen Grenze oder

in Nordchina gestellt hätten , wird entschieden verneint .

Zuverlässige Nachrichten aus Tokio , die heute hier ein¬

gingen und die Ereignisse bis zum Ende des heutiAen Tages

zusammenfassen , schildern die Lage als völlig in

den Händen der Armee , und zwar Der aufrührerischen
und der sogen , loyalen . Danach besteht offenbar kein

Unterschied in der politischen Einstellung

dieser beiden Gruppen . Beide wollen einen ,
un¬

mittelbaren Einfluß auf die Politik und daher auf den

Kaiser . Beide wollen also die Mitglieder des mit großen
Machtbefugnissen ausgestatteten Ältestenrates , des

, Genre "
, ä u s g e f ch a l t e t wißen . Daraus erklärt sich , daß

die Aufständischen die älteren Staatsmänner töteten und

andererseits die Loyalen nicht auf die Aufstän¬

dischen schiehen , obwohl diese auch heute noch die

öffentlichen Gebäude besetzt halten und auch heute abend

noch die Flagge der Aufrührer über dem Amtssitz des Mini¬

sterpräsidenten weht . _
Die Zensur von Kabel und drahtloser Telephonie , die

vorübergehend gemildert war . wurde heute abend wieder ver¬

schärft . Die Flotte liegt in Yokosuka , am Eingang der Bucht
von Tokio , und ein kleiner Kreuzer sowie acht Zerstörer
ankern vor Shlbaura im Innern der Tokio -Bucht , einem

Borort der Hauptstadt . Es sind jedoch nur wenige Mann der

Marine - Infanterie gelandet worden und diese beschränken

sich darauf , den Marineminister und seine Amtsgebäude zu

schützen .

Mandschukuo und die Ereignisse in Japan .

Saiten , 28 . Febr . ( Ostasiendienst des DNB .) Die Er¬

eignisse in Japan haben in politischen Kreisen der Aland -

fchurei starken Eindruck gemacht , wobei die Aktion der natio -

listischen Offiziere verschieden beurteilt wird .

Wenn man auch in politischen Kreisen der Meinung ist ,

daß die Vorfälle der letzten Tage durch die wachlende Unzu¬

friedenheit der Armee mit den Auswüchsen .
des Parlamen¬

tarismus ausgelöst worden seien fehlt es in Mandschukuo

auch nicht an Stimmen , die die Unzufriedenheit mit

der außenpolitischen Führung als HauptgruM
betrachten . Man weist darauf hin , daß der franzopsch - sowjet -

russische Beistandspakt zu einer bedeutenden Verbesserung der

militärpolitischen Stellung der Sowjetunion im Fernen Osten

führe . Dies werde von Der japanischen Armee mit umso -

qrößerer Sorge verfolgt , als die bald zu erwartenden prak¬

tischen Auswirkungen dieses Paktes,zu einer weiteren Ver¬

schlechterung der Stellung Japans führen werde .

Trotzdem wird die Lage in Mandschukuo ruhig beurteilt

und die Geschäfte nehmen ihren gewöhnlichen Verlauf .
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Führers zu sprechen und sagt : „ Wir Franzosen lesen zwar
mit Freude Ihre Friedenserklärungen . Wir sind aber trotz¬
dem wegen anderer weniger ermutigender Dinge beunruhigt .
So haben Sie in Ihrem Buch Mein Kampf sehr

schlimme Dinge über Frankreich gesagt . Dieses Buch wird

nun in ganz Deutschland als eine Art politische Bibel an¬

gesehen .
'

Es wird verkauft , ohne daß die aufeinanderfolgen¬
den Ausgaben in irgendeiner Hinsicht bezüglich der Stellen

über Frankreich einer Korrektur unterzogen würden .
"

Der Führer antwortete :

„ Als ich dieses Buch schrieb , war ich im Gefängnis . Es

war die Zeit , als die französischen Truppen das Ruhrgebiet
besetzten . Es war im Augenblick der größten Spannung
zwischen unseren beiden Ländern . Ja , wir waren Feinde ,
und ich stand zu meinem Lande , wie es sich gehört , gegen Ihr
Land , genau wie ich zu meinem Lande gegen das Ihre 4J4

Jahre lang in den Schützengräben gestanden habe ! Ich würde

mich selbst verachten , wenn ich nicht im Augenblick eines

Konfliktes zunächst einmal Deutscher wäre . Aber heute

gibt es keinen Grund mehr für einen Kon¬

flikt . Sie wollen , daß ich mein Buch korrigiere , wie ein

Schriftsteller , der eine neue Bearbeitung seiner Werke

herausgibt .
Ich bin aber kein Schriftsteller . Ich bin Politiker .

Meine Korrekturen nehme ich in meiner

Außenpolitik vor , die auf Verständigung mit Frank¬

reich abgestellt ist ! Wenn mir die deutsch - französische An¬

näherung gelingt , so wird das eine Korrektur darstellen , die

würdig ist . Meine Korrektur trage ich in das

große Buch der Geschichte ein !"

Im weiteren Verlaus des Gespräches stellt dann Bertrand
de Jouvenel die Frage , nach Deutschlands Haltung zum
franzosisch - sowjetrussischen Beistandspakt , der doch wohl

zweifellos eine Belastung der deutsch - französischen Verstän¬

digung darstelle .
Der Führer antwortet :

„ Meine persönlichen Bemühungen für eine solche Ver¬

ständigung werden immer bestehen bleiben . Indessen
würde sachlich dieser mehr als bedauerliche
Pakt eine neue Lage schaffen . Sind Sie sich denn

in Frankreich bewußt , was Sie tun ? Sie lassen sich in das

diplomatische Spiel einer Macht hineinziehen , die nichts
anderes will , als die großen europäischen Völker in ein

Durcheinander zu bringen , aus dem diese Macht allein den
Vorteil zieht . Man darf die Tatsache nicht aus den Augen
verlieren , daß Sowjetrußland ein politischer

Faktori st,demeineexplosive,revolutionäre
Idee und eine gigantische Rüstung zur Ver¬

fügung stehen . Als Deutscher habe ich die Pflicht , mir

über eine derartige Lage Rechenschaft abzulegen . Der Bolsche¬
wismus hat bei uns keine Aussicht , durchzudringen , aber

es gibt andere große Völker , die weniger als wir immun

gegen den bolschewistischen Bazillus sind ."

Noch einmal kommt dann der Führer auf das deutsch¬
französische Verhältnis zu sprechen und erklärt , daß er im

Namen des gesamten deutschen Volkes spreche , wenn er

Frankreich gegenüber erkläre , daß Frankreich , wenn es nur
wolle , für immer jener angeblichen deutschen Gefahr ein
Ende bereiten könne , weil das deutsche Volk vollstes Ver¬

trauen zu seinem Führer habe und dieser Führer die Freund¬
schaft mit Frankreich wünsche .



'
Wandern .

Schwimmklub 1911 Wiesbaden .
Am kommenden Sonntag wird die 5 . Wanderung in

diesem Jahre durchgeführt . Abmarsch vormittags 9 .15 Uhr
Ecke Lahn - und Aarstratze . Ziel : ins Blaue .

Zeit ist das kostbarste auf einer solchen Fahrt . Die Bewertung
hat diesmal der Fahrer selbst in der Hand . Es entscheidet
also die Höchstleistung und im Verhältnis dazu die übrigen
Leistungen . „ Eine Anzahl Kontrollen liegen in der Gegend
verstreut . Hier hast du deine Karte und fahr los und such die
meisten auf . Je mehr du heimbringst , umso besser für die
Wertung . Aber ja nicht die 10 Stunden Fahrzeit über¬
schreiten , dann gibt es Strafpunkte .

" So lautet einfach die
Aufgabe für den Fahrer .

Die Molorgruppc Hessen wünscht aber allen Fahrern
eine Höchstleistung und unsere wackeren Kämpser werden
sicherlich wieder zeigen , daß ste ihr Benzinroh zu meisterr
wissen .

Tleda - JCcäufeitee TU . 1

ist eine auserlesene Zusammenstellung von
wassertreibenden Kräutern und Wurzeln

---- zur Reinigung und Gesunderhaltung von
Nieren und Blase .

f7leda - Jteiutectee TU . 2
I | I ist besonders geeignet zur Verhütung von

Darmträgheit : zur Förderung der Ver -
dauung und der Funktion des Darmes .
Beutel RM. -.50 ; Karton RM. 1.50 .

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Reformhäusern

2 « . 1 » .
______________________
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Sport und Spiel .

Qaus der taufend Wünfäe .

Wie die Olympia - Kämpferinnen wohaen . — Die Kleider¬

bügel der Japanerinnen .

<. .
3? ,enn im Sommer zur Olympiade die Vertreter aller

mrdterlc in Berlin treffen , dann wird die Reichsbauptstadt
^ ne einzigartige prächtige Kulisse für dieses Fest der Jugendder Welt abgeben . Dre Straßen und Häuser werden einen
« rymuck angelegt haben , wie er in dieser Feierlichkeit noch
nie ein internationales Ereignis umrahmt hat . Ein wogen¬des Meer von Bannern , Fahnen und Wimpeln wird das
ganze Stadtbild überschwemmen , zu deren Herstellung nicht
weniger als 40 Quadratkilometer Fahnentuch notwendig
sind , eine Stofs - Flache also , mit der man beinahe den ganzen
rlengen Ammersee zudecken könnte . Als einheitliche Zierde
für dis Häuserfronten stnd Eichenlaubgirlanden gewählt
worden von denen man der ersten Schätzung nach 35 Kilo¬
meter benötigt . Die « trage von Halle nach Leipzig könnte
inan demnach damit lückenlos schmücken .

. Zur Zeit der Olympiade wird es dann in Berlin wohl
kein Haus geben , in dem nicht eine gastfreundliche Fröhlich¬
es herrscht . Bei einem davon wird ein seltsames Schild
zwischen gewundenem Eichenlaub und flatternden Fahnen
herausleuchten das die Aufschrift trägt : „ Männern ist der
i - verboten . ; >o , in diesem einen Haus herrscht für
die Dauer der Spiele eine ftrenge Klausur , denn es
beherbergt die Sportlerinnen aller Nationen ,die neben ihren männlichen Kameraden für die Ehre ihres
Landes kämpfen .

Schon lange wird an dem Ausbau des olympischen
Dorfes gearbeitet , das den männlichen Olympioniken Unter¬
kunft bietet . Die Frauen , die wir als Sportgäste bei uns
begrüßen können , sollen es aber nicht schlechter haben — im
Gegenteil . Deshalb wird das für ste bestimmte Haus , das
in Kurze seiner Vollendung entgegensieht , mit einer beson¬
ders umsichtigen Sorgfalt ausgestattet . Kaum tausend Meter
von der Hauptkampfbahn entfernt liegt dieser gewaltige ,
hufeisenförmige Bau , zu dessen Leiterin Freifrau von
W a n g e n h e i m ernannt worden ist . „ Nach den bisherigen
Meldungen werden 3 5 0 Sportlerinnen zu den olym¬
pischen Spielen nach Berlin kommen "

, erzählt uns die orga¬
nisationserfahrene Frau , „ wir haben das Frauenheim aber
vorsorglich für 500 Gäste eingerichtet . Wie in einem Bienen¬
stock Wabe an Wabe , liegt in den drei Geschossen Zimmer
neben Zimmer , von denen jedes zwei Betten , zwei Schränke
und einen Schreibtisch enthält . Die Einrichtung ist völlig
einheitlich , doch wird den besonderen

'
Bedürf¬

nissen der einzelnen Nationen bis ins letzte Rechnung
getragen .

"

Die Bibliothek bet Modehefte .
Die Wünsche , die von den einzelnen Länderkomitees für

ihre Frauen angemeldet wurden , find außerordentlich
mannigfacher Art . Das ist verständlich , denn natürlich ver¬
stehen die Inderinnen unter der häuslichen Behaglichkeit ,
die sie hier doch finden sollen , etwas ganz anderes als viel¬
leicht die Amerikanerinnen oder Holländerinnen . Deshalb
wird jeder Nation eine Stewardeß des Norddeutschen Lloyd
beigeordnet , die vollkommene Kenntnisse in der Sprache und
Lebensweise des ihr zugeteilten Landes besitzt . Die grie¬
chischen Sportlerinnen werden demnach von einer Kraft be¬
treut , die seit vielen Jahren aus den großen Pastagier¬
dampfern die Mittelmeerlinie befahren hat , den asiatischen
steht eine Bedienung zur Verfügung , die auf der deutsch -ost -
astatischen Strecke gearbeitet hat , und den Sportamazonen
von der Neuen Welt wird eine Stewardeß der Amerika -
Linie alle Wünsche von den Augen abzulesen
versuchen .

Teilnehmer gemeldet . Sollten sie auch weibliche Olympio¬
niken entsenden , dann werden sich diese unter der Obhut der

Freifrau von Wangenheim nicht wenig wohlfühlen , als ihre
Kameradinnen aller anderen Nationen . Es ist ja für alles

gesorgt , was einem weiblichen Wesen das Dasein nur an¬

genehm machen kann . Die Kanadierinnen Haden sich als

«Eders Jhinttfieg übet Roch .

3m 3 . Anlauf den Belgier bezwungen .

Die Ausscheidung zur Weltmeisterschaft im Mittel¬
gewicht brachte den deutschen und Europameister im Welter¬
gewicht , Gustav Eder ( Dortmunds , und den belgischen
Mittelgewichtsmeister Gustave Roth am Freitagabend im
Berliner Sportpalast zusammen . Während Eder 67,1 Kilo

brachte , verzeichnete Roth auf der Waage ein Gewicht von
73,5 Kilo . Der Deutsche startete langsam . Roth bewies so¬
fort , daß er ein ausgezeichneter Konterboxer ist und aus
dem Rückzug heraus alle Chancen wahrzunehmen versteht .
Bis zur zweiten Runde lag er auch im Vorteil . In der
dritten und vor allem von der vierten Runde ab spielte sich
Eder mehr und mehr auf seinen Gegner ein , obwohl Roth
als Typ eines Kopfboxers keine Bloße gab . Eders Kopf -

i >.
■

f ®

Eder eine Stufe höher .

Nach dem Ausscheidungskampf für die Weltmeisterschaft
im Mittelgewicht . Der Belgier Gustave Roth ( rechts )
und der deutsche Europameister Gustav Eder ( links ) .

( Wagenborg - Eisner — M .)
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Zimmerschmuck Kakteen ausgesucht und deshalb finden sie

unter ihren Fenstern die seltensten Züchwngsergebmfie « ns

der größten deutschen Katteenfarm in Biesdorf vor . Die

Japanerinnen erhalten wunschgemäß statt der Stuhle weiche

Sitzkissen in den Zimmern und außerdem b e s o n d e r s g e -

formte Kleiderbügel für ihre Nationalkostume .

Die Finnländerinnen finden dagegen sogar einen eigenen

Heißluftraum vor . Die italienischen Frauen scheinen

„ Liniensorgen
"

zu haben , denn rn zedem ihrer Zimmer stebr

eine elektrische Waage , in lebem Wohnraum der

Engländerinnen aber eine Teemaschine , die allen Bedarr t

ihrem Nationalgetränk deckt . So wird alles getan > um den

tapferen Sportmädeln solange ihre häusliche Behaglichkeit

zu ersetzen , bis die Flagge mit den fünf Ringen wieder ein¬

gezogen wird .

Hower bleibt Meister .

In einem der beiden Hauptkämpfe verteidigte der deut¬

sche Schwergewichtsmeister Vinzenz Hower ( Köln ) seinen

Titel in einem Zwölfrundenkampf gegen den rund 7 Kilo

schwereren Werner Selle ( Köln ) durch einen einwand¬

freien Punktsieg mit Erfolg . Der Sieg Howers wurde erst

km letzten Teil
'

des sehr schnellen aber nicht immer hoch¬

wertigen Kampfes errungen . Selle spielte nicht die Rolle

des Herausforderers in dem Maße , wie sie auf Grund seiner

Jugend und seiner größeren Kraft , die sich auch im Gewichts -

vorteil ausdrückte , allgemein erwartet wurde .

Hadjtjudrfaljtt 1936
bet Mototgruppe Hessen des NSKK .

Die Ausschreibungen zur Nachtsuchfahtt sind heraus -

gegangen und die Nachfrage aus den Fahrerkreisen des

NSKK . und der Wehrmacht sind erfreulich groß . Die Fahrt

verspricht also einen vollen sportlichen Erfolg . Nachtsuch¬

fahrt — was soll das nun eigentlich geben ? So fragen wohl

die meisten Fahrer , und im engeren Kreise der Fahrer
werden alle Möglichkeiten erwogen und fleißig Karten

studiert . Und wenn es bann vom Start losgeht sieht es meist

anders aus . Der Fahrtleiter einer solchen Veranstaltung

ist bann für einige Stunben einer der unbeliebtesten

Menschen . Man versteht dann nicht mehr , wie soviel List und

Tücke in eine einfache Nachtfahrt gelegt werden kann . Das

wäre aber zuviel gesagt , denn es ist keinesfalls List und noch

weniger Tücke , die der Fahrtleiter darauf verwandt hat
eine solche Strecke zusammenzustellen , er muh ja vorher alles

selbst ausfahren und darüber hinaus noch viel mehr , um für
alle Möglichkeiten gerüstet zu fein . Aber auch das nimmt der

Fahrtleiter gerne auf sich , er will ja den Fahrer eine sport¬

lich reizvolle Aufgabe stellen , es sollen auch Ausgaben fein ,
die den Motorsportfahrer über bas Maß bes normalen

Autofahrers hinausheben .

Die zu befahrenbe Strecke wirb erst am Start bekannt -

gegeben , ja unb wohin ? — bas muß sich jeher selbst heraus -

fuchen . Orientierungsvermögen nach der Karte und große
fahrtechnische Leistungen werden dem zum Siege verhelfen ,
der „ mit dem Kopf

" fährt . Der Fahrer muß also einen ge¬
nauen Fahrtplan entwerfen und gut rechnen können . Er

muß entscheiden , wo habe ich die besten Straßen , wo sind
schwierige Strecken , wie erreiche ich die nächste Kontrolle

ohne nennenswerten Zeitverlust bei geringster Fahrt¬
leistung . Wo liegt überhaupt die Leistungsfähigkeit für die

Strecke und was dergleichen Fragen mehr sind . Um alles
das muß sofort nach dem Start entschieden werden , denn

„ Mit der Hausordnung werden wir uns möglichst an die
Bestimmungen halten , nach denen sich auch die männliche
„ Konkurrenz

" im olympischen Dorf zu richten hat
"

, erzählt
uns Freifrau von Wangenheim . „ Wir wollen es hier im
Frauenheim den Gästen nur vielleicht ein bißchen gemüt¬
licher machen . So hängen in jedem Zimmer Original¬
gemälde deutscher Künstler , und die Bibliothek enthält
Bücher in zwölf Sprachen , die besonders von Frauen gern
gelesen werden , aber auch — Modehefte . Gewiß ,
Weltrekordlerinnen find alles andere als Modepuppen , aber
auch sie interessieren sich sicher sehr dafür , was ihre Schwestern
in Japan , Brasilien , Spanien ober Schweben zur Zeit gerabe
als „ chik

" finden .

Wasserwellen auf achterlei Arten .
Abends bann , wenn die Frauen vom Sport auf bem

Rasen oder im Wasser abgekämpft unb mübe sinb , bieten sich
ihnen in bem „ Haus ohne Männer "

Unterhaltungs -
genüffe besonderer Art . Da werden die Filme vorgeführt ,
die am Tage von den Wettkämpfen aufgenommen wurden ,
bedeutende Künstlerinnen geben Konzerte , Schrift¬
stellerinnen lesen aus ihren Werken vor unb schließlich wirb

sogar ein eigens für bic Olympiakämpferinnen geschriebenes
Tyeaterstück aufgeführt , bas — natürlich — nur
Frauenrollen vorsieht .

Zum ersten Male in bet Geschichte der olympischen
Spiele haben für Berlin auch die Bermuda - Inseln

haken mit anschließenden Schlagserien auf die Körperpartien
brachten viele Punkte , die aber der Belgier auf dem Rückzug
immer wieder ausglich . Nach jeder Runde gab es für beide

Kämpfer Beifall .

Roth beoomgte bei seinen wenigen Angriffen Schlag¬
serien auf den Magen , die dazu recht tief angesetzt waren ,
um Eder die Luft zu nehmen . Roth mußte von Eder immer

zum Kampf gestellt werden , selbst „ kam " er nur ganz selten .
Mit ungeheurer Verbifienheit machte der Deutsche durch das

ständige Angreifen Punkte , ohne jedoch bis zur 7 . Runde

irgendwelche Vorteile zu erlangen . Einmal warf Eder den

Belgier mit einer Serie schwerer Körperhaken in die Seile
und landete anschließend gute Treffer auf die Körper¬

partien , mußte aber — wie stets vorher — der ausgezeichneten
Linken Roths weichen . Von der 8 . Runde ab wurde

Eber noch agrefiiver . Der deutsche Europameister konnte

jedoch nicht ganz aus sich herausgehen , da Roth jeden Augen¬
blick gefährlich werden konnte . Eder vermochte den Bel¬

gier kaum zum Kampf zu locken . In der 9 . unb 10 . Runde

zeigte Roth Wirkung der Eder '
schen libenumpelungstaau .

Der Westfale gab keine Runde mehr ab . Die 11 . Runde

war bic härteste bes ganzen Kampfes . Eber erzwang ge¬

radezu mit Gerissenheit einen Schlagaustausch , zweimal lan¬

dete er bei Roth schwer , bann ging cs wieder ruhig über die

Distanz . Die 12 . Runde brachte keinerlei Vorteile . Unter

ungeheurem Beifall wurde Eders Punktsieg verkündet .

Das Reichssporneld Wächst .
Drei Silber die vom gegenwärtigen Stand der Bauarbeiten am Reichssportfeld in Berlin dem Schauplatz der Olympischen Wettspiele im Sommer , berichten : ( von
links ) das Schwimmstadion — der Eingang zum Stadion — Blick in das gewaltige Rund des Stadions ( Scherl -Bilderdienst — M .)
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Md - Vd Miums - Mel aus Dem Wiz

Das Jagobilo des Monats Marz .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite «
und das Unterhaltungsblatt .
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Es laden ein

DIE

FAMILIEI

DRUCKSACHE

fn jeitgcmigcr Gestaltung liefern wir in

wenigen Stunden

Wir zeigen in unserer CagBLattBail « eine

ausgedehnte Sonderschau topographisch ciiu

wandfreier Kamilien - Srucksachen

L . SCHELLE XBERG ’ SCHE

H OFBL ' CHDRUCKEREI

Wiesbadener CagBlatt

Kontore : Schalterhalle tinl » / Äernruf sMS «

4U1
SCHUMANN

1MVC

und schöner wird das Leben sein !

acht bis vierzehn Tage vor der Wald -
i. Ein untrügliches k <

Lun « !
Bockbier - Fest

behaupten : das wären zwei verschiedene Arten , die anderen
erklären : die kleine „ Dornschnepfe

"
ist nur ein Nestling vom

letzten Jahre und wächst erst mit dem zweiten Sommer zum
Eulenkopfe aus .

zum Balzfluge erheben , gekommen ist . An trüben Abenden
stellen die Singvögel oft sehr zeitig ihr Lied ein , weit früher ,

als die Schnepfe zu streichen aufhört ; an warmen , köstlichen
Frühlingsabenden aber singen einzelne Drosseln so lange in
die herabsinkende Nacht hinein , daß ihre letzten abgebrochenen
und träumerisch erlöschenden Strophen auch dem bis zuletzt
ausharrenden Säger zurufen : „ Frieden für heute , geh

'
zur

Ruh
'
.
"

Es würde mich freuen , wenn Jäger und Naturfreunde
die Richtigkeit meiner Beobachtungen nachprüfen würden .

mit Ausnahme der Vrandgans , Mäuse - und Rauhfutz -
Bussarde , Säger und Möwen , Blästhühner , Rohrweihen ,
Haubentaucher , Sperber , Hühnerhabichte und Fischreiher .

Auch die Jagd auf wilde Kaninchen , Schwarzwild , Füchse ,
Iltisse ist freigegeben , doch dürfen führende weibliche Stücke
in der Zeit vöm 1 (5. März bis zum 1 . August nicht erlegt
werden .

Im Mittelpunkt der jagdlichen Betätigung steht dem¬
nach im März der „ Schnepfenstrich

"
.

Die Jagd auf unsere „ Königin der Niederjagd
"

, auf die
Waldschnepfe , darf vom 1 . September bis 15 . April , die Jagd
auf Sumpfschnepfen und Bekassinen vom 1 . August bis

Reparaturen — Antennenbau
Taunusstr . 13 und Rheinstr . 41

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

RADIO
A . L . ERNST

lärchene Geländerpfosten , sowie

Riegel und Latten — preiswert bei

Holzhandlung Blum

Telephon 27337

Rheinstr . 50 und am Westbahnhot

Nun befindet sich der böse Winter auf dem Rückzug ; am
16 . Hornung erklang von den Eichen dar Zwitschern und
Schwätzen der Stare , die wieder einmal pünktlich den Termin
eingehakten haben , den ich seit Jahren als den Tag ihrer An¬
kunft beobachten konnte .

Im Jägerlebeu ist der „ Lenzing
" der „ Schnepfen -

m o n d "
.

Im März dürfen geschossen werden Ringel -Tauben ,
Waldschnepfen , Sumpfschnepfen , Brachvögel , wilde Gänse

15 . April ausgeübt werden . Bei „ normalem " Witterunas -
Dorlauso treffen Ende Februar , Anfang März die Vorläufer
der „ Königin der Niederjagd

" ein . So pflegt z . B . die weihe
Bachstelze bei uns acht bis vierzehn Tage vor der Wald¬

schnepfe einzutreffen . Ein untrügliches Kennzeichen , dah di «
Ankunft der Waldschnepfe bevorsteht , ist das Eintreffen der

Singdrossel . Sie kommt . einzeln gewöhnlich vier bis sechs
Tage vor der Waldschnepfe an ; zu der Zeit , wo der Schnepfen¬
strich seinen Anfang nimmt , ist gewöhnlich des Morgens und

namentlich des Abends schon ein vielstimmiges Singdrossel -

( Zeichnung v . Roebel , M .)

mung kommt es auch vor , daß einzelne Schnepfen vor dem
Beginn der Dämmerung ihren Balzflug beginnen . Nament¬
lich wurde schon oft beobachtet , daß Schnepfen , welche gegen
Abend rege gemacht wurden , sofort in den Balzflug über¬
gingen , wenngleich die normale Zeit hierfür noch nicht eingc -
treten war .

Interessant war es mir , einmal in nächster Nähe zu
beobachten , wie sich eine Schnepfe zum Valzflug erhob . Ich
hatte meinen Stand vor einer Fichtcnkultur eingenommen
und war etwas früh am Platze . Wohl 10 Minuten stand ich
dort still , als ich plötzlich , etwa 10 Schritte entfernt , eine
Schnepfe geräuschvoll aufstehen hörte , welche auch sofort , etwa
2 Meter über dem Boden ihr „ Quag -pstep , Quog - psiep

"

hören liest .

Schätzen Sie ein wirklich gemütliches Zuhause ?

Was es darin an Neuem und Interessantem in Dekorations -

Stoffen , Gardinen und Teppichen gibt , zeigt Ihnen unsere große

Gardinen - Schau .

Beachten Sie unsere Fenster und besuchen Sie unsere Ausstellung
im 2 . Stock .

Die Hege ! Der Frühling naht und die Monate stehen
bevor , in denen Feld und Wald zur Kinderstube unseres jagd¬
baren Wildes werden .

„ Die Liebe zur Natur und ihren Geschöpfen und die
Freude an der Pirsch in Wald und Feld wurzelt tief im
deutschen Volke . Aufgebaut auf uralter germanischer Über¬
lieferung , hat sich so im Laufe der Jahrhunderte die edle
Kunst des deutschen Weidwerks entwickelt . Für alle Zukunft
sollen Wild und Jagd als wertvolle deutsche Volksgüter dem
deutschen Volke erhalten bleiben , die Liebe des DeutschM zur
heimatlichen Scholle vertiefen , feine Lebenskraft stärken und
ihm Erholung dringen von der Arbeit des Tages

"
, so heitzt

es in der Einführung zum Reichsjagdgesotz und darum ist die
genaueste Befolgung der vom Gesetzgeber erlassenen Bestim¬
mungen unumstößliche Voraussetzung für die von dem Reichs¬
jagdgesetz erstrebte H e g e do « Wildes ! Dr . Ludwig Roth .

Amseln , Drosseln und Rotkehlchen haben gewöhnlich
schon ihre frischen Frühlinaslieder angestimmt und sich zu
lebhaftem Chor vereinigt , bevor der quarrende Bastion der
streichenden Schnepfe hinzukommt . Das erste Flimmern dos
Abend st ernes ( dos Siriums ) — des „ Schnopfensternos

"
,

wie er auch dann und wann genannt wird — kann als Wahr¬
zeichen gelten , daß nun der Zeitpunkt , wo die Schnepfen sich
zum Balzsluge erheben

Konzert im Walde zu hören . — Der „ Seidelbast
"

steht nun in
warmen Waldungen schon in voller Blüte .

Durchschnittlich beginnt der Abendstrich der Wald¬
schnepfen nicht mit der ersten Dämmerung , sondern etwas
später ; in Süddeutschland in der ersten Hälfte dos März etwa
zwischen 654 und 6 % Uhr abends , in der zweiten Hälfte dos
März etwa zwischen 6 % und 7 Uhr . Bei bedecktem Himmel
beginnt der Strich gewöhnlich etwas früher als bei hellem
Himmel . Ausnahmsweise , besonders bei düsterer Regenstim -

Jmmer wieder wird auch die alte Streitfrage erörtert
über die zwei verschiedenen Schncpfen - Arten : über den
großen „ Eulenkopf " und die kleine „ Dornschnepfe "

. Die einen

Seppi Hagl u . Frau .
---------- ......

Klüger 8 Brandt
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Baba - Bräu
Albrechtstraße 21

ab Samstag , den 29 . 2 . bis 9 . 3 . 1936

Sämtl . Münchener Spezialitäten :
Weiß - u . Bratw . usw .

• Für Stimmung wird gesorgt . O

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 14 .15 Uhr : Zur Unterhaltung . 15 . 15 Uhr :
Am 100 . Tag wird Flachs gesät . 18 .45 Uhr : Ein fröhlich
Musizieren . 20 Uhr : „ Der Barbier von Sevilla "

.
Breslau : 14 .50 Uhr : Bunte Unterhaltung . 16 Uhr :

Konzert . 21 Uhr : Aus Schloss Primckenau : Eine Stunde vor
Zapfenstreich .

Hamburg : 16 Uhr : Heitere Musik . 18 Uhr : Eriepen -
kerls Untergang . Hörfolge . 19 Uhr : Bach und Reger . 20 Uhr :
Eine bunte Abendmufik .

Köln : 15 .15 Uhr : Unser ist das Land . 16 Uhr : Nette
Sachen . 19 .15 Uhr : Frühlingsstimmen .

Königsberg : 14 .45 Uhr : Volksmusik mit unserer
Vauernkapelle . 1825 Uhr : Unsere Hausmusik . 20 .15 Uhr :

„ Halali
"

. Ouvertürenfolge . 21 .15 Uhr : Orchesterkonzert .

Leipzig : 15 Uhr : Deutsche Volkslieder und Madrigale
des 16 . und 17 . Jahrhunderts . 19 Uhr : 4 . Sinfonie , Es -Dur
von Bruckner . 20 Uhr : Das tönende Funkbilderbuch .

München : 15 .25 Uhr : Wie komme ich zum Film .
18 Uhr : Kammermusik . 21 Uhr : Neue Unterhaltungsmusik .
22 .30 Uhr : Tanzmusik .

Saarbrücken : 17 Uhr : Verteilung des Westmark -

preises 1936 . 18 Uhr : Kurzweil in allen Tonarten . 20 Uhr :

„ Es war einmal . .
Stuttgart : 15 Uhr : Chorgesang . 15 .30 Uhr : Kleine

Musizierstunde . 18 Uhr : Das Dorf — eine Schicksalsgemein¬
schaft . 18 .30 Uhr : Aufs Tempo kommts an . Bunte Musik .
20 Uhr : „ Lucia di Lammermoor "

.

in seiner
Varietöschau

Lachende Welt

Tägi . 8J5
415____ _

GROSSE FREMDEN - VORSTELLUNG

Vorverkauf Tel . 33664 55
und in Wiesbaden bei

Schottenfels , Theaterkotonnade 29 .

Gastspiel ä
KARL

NAPP
der beliebte

und bekannteste
Rundfunk-
Komiker

der Gegenwart

Bette 6 . Sir . 8s .
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